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M Gletscher der österreichlschen jRlpen 1944—1947 
Von Prof. Dr. R. 0. f i l e b e t s b erg pnnsbiHich) 

Seit mehr als einem halben Jahrhundert ist 
es Chrenaufgabe der Alpinen Vereine, die 
Gletfcher zu beobachten und messungsweile 
festzustellen, um wieviel Ne von Jahrju Zahr 
vor- oder zurückgegangen find, für die 
österreichischen fllpen hat diese Aufgabe feit 
1880 der DuöAV. betreut (erste »Gletlcker-
marhen« in den Oftalpen sind schon 1643 von 
f. Simony am fiallftätter Gletfcher im Dack-
stein, 185Ó von C. 0. Sonhlar am Mittelberg-
ferner im Distale,. I860 von C. Gfaller, 1865 
von £. v. Pfaundler am Alpeiner ferner im 
Stubai fixiert worden). Vom DuDAV. ist die 
fiufgabe an den AV. übergegangen, nach­
dem die Beobachtungen nicht nur während 
des ganzen Krieges, sondern für tirol auch 
im ersten Nachhriegsjahr, in dem Ne beton* 
Dero gefährdet toare^ Keine Unterbrechung 
erfahren hatten. Nur die Berichterstattung 
steht feit dem Jahre 1945 aus, der letzte 
Bericht, über die Messungen von 1943, ist in 
den AV.-Mitteilungen 1944 (S. 35) erschienen. 
dm jähre 1945 Konnten die GletlehermeNun-
gen nur in der französischen Beletzungszone, 
d. i. in Cirol und Vorarlberg, durchgeführt 
werden. Davon abgesehen werden die Mehr-
zahl der Gletscher (Dachstein, Silvretta, vtz-
taler. Zentrale Stubaier, Zillertaler Alpen, 
patterzenkees und Ankogelgruppe) Ehrlich, 
eine Minderheit (Nördliche Stubaier Alpen, 
Venedigergruppe, fiaprun) jedes zweite Jahr 
nachgemessen. Die Zahl der in jeder Gruppe 
gemessenen Gletscher ist in der kleinen ta» 
belle verzeichnet, ebenso die Namen der Mit-
arbeiter. Unter dielen Nnd sperren, die die 
Arbeit lchon seit vielen Zähren durchführen, 
an ihrer Spitze stehen in dieser kiinNcht der 
hochverdiente Prof. Dr. Viktor p a s ch i n g e r 
(filagenfurt), der feit 1924 die Pasterze be-
treut, Prof. Dr. W. f r cf ach er (Vlllach), 

der feit 1925 in der Ankogelgruppe mißt, 
und Oberst a. D. Dr, N. N. 0. S r b i k (3nns-
brück), der 21 Jahre lang die Mehrzahl der 
ütztaler Gletfcher gemessen hat. Jn den 
firiegsjahren haben wiederholt Damen aus-
geholfen, so frl. Dr. A. Nick t e r (Magen-
fürt) und Nud. £. Mayer (Innsbruck) in 
der Silvretta, frl. Dr. €. felk.el und frau 
Dr. 6. S c h a t z - S c h m i d e g g (Innsbruck) 
in den Zillertaler Alpen. Die Gletfcher der 
Sonnblickgruppe hält der Sonnblick-Verein 
in Beobacktung. Die originalberichte erliegen 
im »Gletsckerarck'io« des Alpenoereines (3nns-
brück), ein etwas ausführlickerer Bericht 
wird in der neuen »Zeitfckrift für Gletfcher* 
Kunde und Glazialgeologle« (Verlag Sprin« 
ger. Men) erfckeinen, mit der der Verfasser 
die alte, dem Kriegsende zum Opfer gefallene 
»Zeitfckrift für Gletfcherkunde« (Verlag Born-
traeger, Berlin) fortfetzt. 
Das V e r h a l t M» de r Gletfcher in 
den J a h r e n 1944 b i s 1947 war all­
gemein durch zunehmendes Sckwinden ge» 
kennzeichnet, kein einziger der gemessenen 
Gletlcker ist vorgegangen oder auck nur 
»stationär« geblieben. Das Sckwinden ist von 
all den erlckeinungen begleitet, über die 
lckon früher immer wieder berichtet wurde, 
seitdem, spätestens mit dem warmen Sommer 
1921, ein letzter kleiner Vorstoß zum Ab­
schluß gekommen war: Zurückweicken der 
Gletlckerenden, CinNnken der Gletsckerober» 
fläche (Dünnerwerden des Gletschers), Aus-
apern des Gletlckereiles bis hock ins firn» 
feld hinauf, ftohlliegen und Niederbrecken 
der Gletlckerränder, Abnahme der Gletlcker-
bewegung, im Zusammenhang l*ätnit meist 
Spaltenärmerwerden. Ausschmelzen neuer 
fele»fenfter«, Größerwerden alter, frei-
werden heller unterster felsläume am oberen 
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Gletfcherranöe, fortlchmelzen von fimhauben 
auf Gipfeln und sonstiges fiusapern von fels 
und Schutt, dn vielen fällen hat der 
Gletfcherfchround schon »Katastrophales «fillo­
ma 0 angenommen, manchen Beobachter 
sprach gerade?« von einem »öletlcher-
sterben«. »Verheerend« für die Landlchalt hat 
fidi der Rüchgang z. 6. beim lVareggKeeo im 
Zlllertal ausHewirKt, dem rechten (in der 
Sichtrichtung) der drei fieefe des berühmten 
öletlcherblickes von der Berliner fiütte -
leine Zunge, bis vor o.ler Zähren geradezu 
ein Modell einer oftalpinen Gletscherzunge, 
ist völlig verschwunden, der Gletscher über 
den Steilabfall hinauf zurückgewichen, von 
dem Neh früher die Zunge oorerltreckt hatte. 
lZergNelgerilch hat Neh besonders das starke 
fiusapern des Gletschereises ausgewirkt, die 
einfachsten Gletschertouren erfordern Steig-
eisen, (am Zchwarzenttein ?. 6.) während 
solche auf Gttalpengletschern bis anfangs der 
1920er Zahre für gewöhnliche Anstiege kaum 
im Gebrauch waren, dm hieinen ist auch 
mancherlei Noutenoerlegung notwendig ge-
worden, besonders im oerglehrundbereiche. 
fin anderen Stellen geht man heute über 
aperen fais, wo noch vor ein paar Zähren 
den ganzen Sommer über €is und firn lag. 
Die 0 e t r 3 g e, um ro e l eh e d ie 
G l e t l c h e r e n d e n zurückwichen, 
schwanken von Gletlcker zu Gletlcker und 
von Zahr zu Zahr in weiten Grenzen, meist 
Nnd es s bis 40 m (für breitere Gletlcker-
enden im Mittel der Messungen mehrerer 
»Marken« oder fixpunkte), fallweile aber 
auck beträchtlich mehr. Größten Rückgang 
wiesen z. 0. 1944/45 der tafchachferner im 
piytal mit 102 m, der Sckalfferner im vytale 
mit 10« m und 1945/4« der Weißfeeferner im 
Raunet* Cal mit 120 m auf, das Nnd aber 
Ausnahmen/ geringsten Rückgang zeigten 
1944/45 und 1945/46 der Südwestliche Liyner-
ferner in der Sllvretta (0,1 bzw. i,5 m), 
1944/45 der lZerglasferner am Sckrankogel im 
Stubai (0,6 m). 1945/46 der fernauferner im 
Stubai (o,7 m). Innerhalb der vericktozelt 
Nnd die meisten Gletlcker 1946/47 stärker 

zurückgegangen alo 1944/45 und 1945/46, auck 
das pasterzenkeeo, der größte Ostalpen-
gletlcker (1926: 24,5 qkm, 10,2 km lang) der 
größte filpengletlcker, der filetlckgletlcker im 
Wallis, maß isso: 115 qkm bzw. 26,3 km) ist 
1946/47 im Mittel um 16 m zurückgegangen, 
gegen höckstens 10 m in früheren Zähren. 
Nur bei wenigen der gemessenen Gletlcker 
war der Rückgang 1946/47 geringer als in 
den Vorjahren. 
fin der vas te r? e (1946, Prof. Br. V. 
p a f c h i n g e r ) und am ssiintereis- und 
Vernagtferner im Uytale (1947, Prof. Dr. f.. 
V i e t o r i s ) wurden auch wieder, wie in 
früheren Zähren, taehymetrilche Messungen 
des oberfläcklicken (inlinkens (Dünner-
Werdens) und der Vewegungsgelckwindigkeit 
durchgeführt. ' Vas k i n l i n k e n betrug an 
der pasterze in drei talabwärts fortschreiten-
den Querlcknitten 2,2, bzw. 3,3 und 5,1 m 
im Zahr, das ist beträchtlich mehr als in frühe» 
Zähren, die G e s c h w i n d i g k e i t , in den 
gleicken Profilen, 38, 12,4 und 17,2 m im 
Zahr, Ne hat im oberen und mittleren Profil 
merklich ab«, im unteren entgegen der Regel 
wefentlick zugenommen. Vie hocklommerlicke 
/ l b l c k m e l z u n g an der Gletlckerober-

. fläche maß Prof. pafchinger an zwei Stellen 
zu 23 und 19 mm im rag. 
Cine bemerkenswerte neue Arbeit des Zahreo 
1947 stellt die von einer Geographengruppe 
der llnioerNtät Innsbruck (fi. ü b e l'­
ha u fer, fi. S c h n e l l e r und fi. S t e i n d l ) 
durchgeführte kartographische Neuaufnahme 
des Gletfckers der N b e r g o l l e n e n film 
am fiockkönig vor, eines der wenigen 
»plateaugletlcker« der Gttalpen, der lckon leit 
Jahrzehnten nickt mehr gemessen worden war 
und nun bei weiterem finhalten des starken 
Gletlckerlckwundeo Gefahr läuft, in feine 
teile zu zerfallen, die Salzburger Gletfcker-
messer (Or. R. Wannenmacher, fi. Sutter) 
haben für künftige Messung Gletfckermarken 
angebrackt. 
So hat der üfiV. allo nicht nur für die fort-
führung der alten firbeiten geforgt, fondern 
auck fckon wieder neue in fingriff genommen. 

Übersicht dei 1945—1947 gemessenen Gletscher 
Gruppe 
Dachstein 

Silvretta 

ötztaler Alpen 

1945 

19 

Stubaier Alpen, Nordteil 2 
Stubaier Alpen, Zentrale 8 
Zillertaler Alpen 2 

Venediger 
Glockner Kaprun 
Pasterze u. Umgebung 
Ankogel 

Zusammen 39 

1946 
2 

20 

9 
8 
2 

13 
2 
3 
4 

"61"" 

1947 
3 

20 

2 
3 

"47" 

Berichterstatter 
1941—1944 Dr. H. Senn, Innsbruck; 1946. 1947 Dr. R. 
Wannenmacher, Hallein. 
1944 Frl. stud. L. Mayer, Innsbruck; 1945 Prof. Dr. H. 
Kinzl, Innsbruck; 1946, 1947 stud. R. Schwarz, Inns­
bruck. 
Kauner und Pitztal: Dr. H. Senn; Hochjoch, Hinter­
eis, Vernagt: Prof. Dr. !.. Vietoris, Innsbruck: 
Dbrige ötztaler Gletscher: 1925—1945 Oberst a. D. 
Dr. R. R. v. Srbik, Innsbruck; 1946. 1947 stud. H. 
Gall und Frl. Dr. E. Hubatschek. Innsbruck. 
1941—1946 Prof. Dr. H. Kinzl. ,• 
stud. R. Schwarz. 
1944 1946 Frl. Dr. E. Felke!, Innsbruck; 1945 Prof. 
Dr. H. Schatz, Innsbruck; 1947 Prof. Dr. R. v. Kle­

beisberg, Innsbruck; 
Seit 1941 Dr. R. Wannenmacher. , 
Dr. R. Wannenmacher. 
Seit 1924 Prof. Dr. V. Paschinger, Klagenfurt. 
1946 Dr. H. Mothés, Krumpendorf; 1947 (seit 1925) 
Prof. Dr. W. Fresacher, Villach. 


